
A1- St. Andrä-Wördern - im Banne der 

Entwicklung des Ballungsraums Wien Umland 

 Menschen fühlen sich wohl, wenn sie in die unbebaute 
"wilde" Natur gehen können. 

 

 

 

 

 

 

 

Bedürfnisse, Wünsche & Ziele 

 Die Natur hat keine Lobby – WICHTIG ist diese immer mitzudenken, dass auch die „grünen 
Lungen“ etwas erhalten. Das heißt, dass das Projekt nicht „funktionell technokratisch“ abgehandelt 
wird. Der Lebensraumschutz soll im gesamten Gemeindegebiet gedacht werden.  Das bedeutet, 
dass der „ungeregelte Flächenverbrauch eingedämmt werden muss“. 

 Bei der Planung darf der Blick auf das Ganze nicht verloren gehen.  

 In STAW gibt es zurzeit mehrere Ortszentren aber kein „Gscheids“. Es wird gewünscht, geplante 
Projekte an einem Ort konzentrieren und nicht verstreut zu arrangieren. Bei St. Andrä-Wörder 
handelt sich um eine „zerrissene Gegend“. In St. Andrä-Wördern fehlt ein Ortskern.   Dieses 
Projekt wird als letzte Chance gesehen, in St. Andrä-Wördern ein wirkliches Zentrum einen 
wirklichen Ortskern zu bekommen. 

Positionen & Standpunkte 

 Aus Wien ziehen vor allem Menschen nach St. Andrä Wördern, weil ihnen Wien zu bebaut ist.  
Auch ältere Menschen, welche ursprünglich aus Wien stammen, ziehen heute wieder nach St. 
Andrä Wördern zurück.  

 Ein Zuwachs von 1000 Personen bedeutet, einen Bevölkerungszuwachs von 11 Prozent von 
STAW. (gemessen auf den Zeitraum in dem sich das Gebiet entwickelt wird entspricht das etwa 
dem Schnitt des Wachstums des letzten Jahrzehnts.)  
Das bedeutet auch, dass dies mit einem Zuwachs an PKWs verbunden ist.  Das bedeutet in 
weiterer Folge, dass sich der Charakter der Ortschaft im gleichen Tempo wie bisher verändern 
wird. (Aber die Entwicklung ist planbar) 

 Kennzeichnend für den Speckgürtel und auch für das Umland von Wien ist, dass er prozentuell 
schneller wächst, als die "Kernstadt" selbst. Das gilt auch für St. Andrä-Wördern. 

 Kontrovers diskutiert wird die Frage, ob so ein großer Zuwachs denn überhaupt nötig ist bzw. ob es 
keine anderen Nutzflächen gibt, und ob man ihn verhindern kann. 

 

Lösungen & Lösungsansätze   

 In der Vergangenheit wurde sehr viel Land für flächenverbrauchende Verbauungen 
gewidmet. Dadurch ist im Umland von Wien der "Speckgürtel" entstanden. Der 
fortschreitende flächendeckende Verbrauch von Land durch suburbane Verbauungen 
zerstört das Land, die lokale Wirtschaft und das Zusammenleben. Dies soll gebremst 
werden. Der fußläufige Zugang in die Natur soll erhalten bleiben. 

 So soll es keine zusätzlichen Parkplätze in der Au geben. Am Seitenarm soll Natur bewahrt 
werden. Auch soll der Verbrauch an Fläche durch Bebauung soll eingedämmt werden. 

 Es gibt noch viele gewidmete Flächen. In Zukunft sollen aber nur noch in Ausnahmefällen 
Grünland und Ackerflächen zu Bauland umgewidmet werden. 

 Dieses Gebiet hat eine hohe Bonität, da es in der Nähe des Bahnhofs liegt und gut mit dem 
Kern des Großraums Wien und an Tulln angebunden ist. Auf Grund dieses Standortvorteils 
ist es möglich in diesem Gebiet ein Zentrum, einen Ortskern zu entwickeln. Bei der 
Ansiedlung soll darauf geachtet werden, dass man eine Bewohnerstruktur bekommt, die in 
Schnitt nicht mehrt als ein Auto pro Wohnung benötigt. 


